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Zur Erſtürmung von Malancourt
Neue militäriſche Maßnahmen in Holland Der Zuſammenbruch der ruſſiſchen Angriffe

Malancourt
Es iſt nur ein kleines Dorf dieſes Malancourtauf deſſen Stärke die ſranshſſhen Sachverſtändigen

die größten Hoffr nungen geſetzt hatten die freilich durchunſere Eroberungen des Oſtrandes des Gehölzes von
Avocourt u nd d rrch die öſtl iche Umfaſſ ung der Höhen
ſtellung Malancourt Böthincourt auch für den
Optimiſten ſtark beeinträchtigt werden mußten Nun
war allerdings für denjenigen der ſich gegen die Um
faſſung der Flügel durch die deutſchen Stellungen bei
Avocourt und Toter Mann blind ſtellte oder auchder etwaigen aritilleriſtiſchen unterſtüpuns durch die

Geſchütze auf der ſüdlich vor der Stellung gelegenen
Höhe 304 zuviel zutraute das Bild welches die
Stellung Malancourt Béthincourt bot ein ver
trauenerweckendes Beſonders der linke Eckpfeiler der
Stellung Malancourt war das ergab die franzöſiſche
Generalſtabskarte auf den erſten Blick eine Natur
feſtung erſten Ranges jedenfalls ſoweit der
Seſten in Betracht kam Vom Walde von Avocourt
führte hier der Weg für etwaige Sturmtruppen über die
Höhe von Haucourt die bekanntlich bereits von unſeren
tavferen Truppen genommen worden war Von dort
aber waren bei weiterem Vorſtoß ſteilſte Böſchungs
winkel zu erklimmen wenn man das befeſtigte Dorf er
reichen wollte und ihre Erſtürmung würde ſchwereOpfer erſordert haben während doch unſer ganzes
e hen bei Verdun bisher unter dem Geſichtspunkte
rſolgie das M enſchenn taterial nach Kräften zu ſchonenWir ſind keine Ruſſen die blindlings und ohne Rück

ſichtsnahme Geländehi nderniſſe durch Aufwenden von
Menſche nmaſſen zu überwinden verſuchen und unſere
Heeresleitung bereitet ſelbſt wenn der Leſer zu Hauſe
darüber ungeduldig werden ſollte jeden Sturm ſo weit
vor daß der größte Erfolg mit den geringſten Opfernerrungen wird So war es auch in den Kämpfen um
Malancourt Unſere Stellung bo a um die mehr
genannte befeſtigte Stellung in einem Bogen nach
Norden aus Die Beſeitigung dieſes Bogens wurde
natürlich durch unſer Vordringen bei Avocourt und
Le Mort Homme erle ichtert und der Vorſtoß von
Norden her erſchie n um ſo mehr gebote n als jedenfalls

die ſchwierigſten Geländeverhältniſſe die einem An
ſturm von Weſten und Südweſten allein entgegen
ſtanden im Norden nur in vereinzeltem Maßſtabe vor
handen waren Aus dieſem Grunde ſahen wir den An
ſturm von Norden her beginnen und gleich bis in den
nord weſtlichen Teil des linken Stützpunktes Malan
court vorgetrieben Daß nunmehr ein Dorfkampf die
nächſte Folge ſein müſſe lag auf der Hand aber ebenſo
ſicher war es daß dieſer Kampf den deutſchen Truppen
aus dem Gehölz von Avocourt erlaubt bei der zwiſchen
Nord und Südweſten geteilten Aufmerkſamkeit des
Gegners ausgiebig an der Eroberung von Malancourt
teilzunehmen So lag der endliche Erfolg bei Malan
court ſchließlich doch in n ſerer Umfaſſung bei Avo
conrt verbürgt Lok Anz

Zurückziehung der hollöndiſchen Urlauber

W T Amſterdam 31 März Alle Be
urlaubten der Offiziere und Mann
ſchaften ſoweit ſie nicht vom Kriegs und Marine
miniſter ſelbſt beurlaubt wurden wurden zurück
gezogen Die höchſten Stellen der Land und
macht hielten eine wichtige Konferenz ab Der
Miniſter des Jnnern hatte eine Unterredung mit dem
Direktor des Kabinetts der Königin und dem Miniſter

des Aeußern Eine Geheimſitzung der zweiten
Kammer ſteht unmittelbar bevor

Zu dieſer aufſehenerregenden Bekanntmachung
ſchreiben verſchiedene holländiſche Blätter daß
man über die Bedeutung der Verfügung wonach
alle im Urlaubſtand befindlichen Offiziere
und Mannſchaften zurückberufen wurden voch im
Dunkeln taſte Eine unmittelbare Kriſis ſcheine
nicht bevorzuſtehen Mit dem Tubantiafall
habe der militäriſche Erlaß nichts zu tun vielmehr ſei
die augenblickliche allgemeine Kriegslage jetzt dazu an

geian eine regere Wachſamkeit zu entwickeln
Wie von deutſcher amtlicher Seite mitgeteilt wird

See

Der Zuſammenbruch der
ruſſiſchen Angriffe

Oberbefehlshaber Oſt 29 März Es läßtſich deutlich beobachten daß der mächtigen ruſſiſchen An
griffsbewegung gegen die Front der Hindenburgſchen
Armeen ein einheitlicher Plan zu Grunde lag Südlich
Dünaburg nordweſtlich Poſtawy und zwiſchen Narocz
und Wiſzniew See wurden zwei Stoßkeile mit rückſichtsloſem Ein ſatz angeſetzt Wilna war das nächſte Ziel
das man von beiden Seiten erringen wollte Die er
ſolgreiche deutſche Zange von Przasnysz ſchwebte vor
Etwas ſpäter ſetzte der Angriff gegen die Dünafront ein
der die Linie faſt in der Mitte bei Jakobſtadt eindrücken

wollte Die Entwicklung ging hier langſamer Mit dem
für die Ruſſen unerhört blutreichen Anſturm am 26
nordweſtlich Jakobſtadt ſcheint hier ein vorläufiger Höhe
punkt geweſen zu ſein

Nordöſtlich Poſtawy grenzten die Ruſſen den An
griffsraum ſeit dem 22 ein Bei Wileity folgten zwar
nächtliche Feuerüberfälle aber die Aer verſtärkte
ihre Angriffe ſüdlich Wileity um Muljarſhe r
in 27 März iſt hier ein geradezu verzweifeltesAn nſtürmen der Ruſſen e ſibiriſche Truppen grif

ſen ein zwei ruſſiſche Diviſionen ſtürmen indichten Wellen bekommen ein kleines Waldſtück werden
zerhämmert unter deutſchem Trommelfeuer Die deutſche
drrr ſtößt wieder in den Wald Mittags haben
die Ruſſen keinen Meter Stellung mehr
Jhre Verluſte ſind furchtbar ihre Leiden beim Angriff
durch Felder die halbmeterhoch unter Waſſer ſtehen die
ein Eingraben unmöglich machen entſetzlich Es iſt ein
deutliches Ermatten des Gegners wenn nicht Zermür
bung an dieſer Stelle vom 27 an zu beobachten

Von dem großzügigen Plan iſt zunächſt nichts mehr
geblieben ein Erfolg auf den die Helden von Poſtawy
wie ſich auch die weiteren Angriffe entwickeln ſtolz ſein
können Tag für Tag Nacht für Nacht im Artillerie
feuer oft bis zum Leib im Waſſer täglich faſt im Jn
fanterieangriffe und Gegenangriffe haben ſie ſchwere
eiſerne Wacht gehalten

Zwiſchen Narocz und Wiſzniew See wurden die
Höhen bei Mokrzyce im Morgengrauen des 27 wie
dergenommen um die Artilleriebeobachtung ſicherzu
ſtellen Jm Sturmlauf wurde der Granathügel mit
dem Bajonett erobert Die ſofort angeſetzten ruſſiſchen
Gegenaugriffe brachen blutig zuſammen Am 28 ver
ſuchten dann die Ruſſen wenigſtens hier örtlichen Erfolg
zu erringen um aus den allerdings wohl kaum ertrag
baren unter Waſſer ſtehenden Stellungen die hier be
ſonders ungünſtig liegen herauszukommen Sieben An
griffe wurden angeſetzt bis Erſchöpfung eintrat Ge
fangene Offiziere ſagten aus daß die Truppen immer
ſchwerer vorwärts zu bringen ſeien die Ueberläufer die
über die entſetzlichen Nöte durch das Waſſer in den ruſſi
ſchen Stellungen klagen mehren ſich Die Ruſſen wagen
es nicht mehr den Zeitpunkt eines Angriffs längere Zeit
vorher bekanntzugeben da ſonſt ſofort neue Spreu in
Ueberläufern davonſtiebt Vernichtend ſoll nach den Aus
ſagen von ruſſiſchen Offizieren beim Angriffe das Feuer
der deutſchen Maſchinengewehre ſein die in erſtannlicher
Anzahl überall ſtänden und zu Tode ſichelten JmTagesgrauen des 29 ſetzten bei Mokrzyce wieder neue
ruſſiſche Angriffe ein aber diesmal wurde ſchon der
dritte Angriffsverſuch im Artilleriefener erſtickt Feuer
wellen gehen in den Nächten von Artillerie zu Artillerie
Die Planmäßigkeit ſcheint bei den Ruſſen dabei aufge
geben zu ſein obwohl die Angriffe weiter gehen dürften

Tägl Rdſch

Die gperationen

an der griechiſchen Grenze
Eine ſrangzbſtfcge Darftellung

W T Paris 31 März Jn den erſten Tagendes März herrſchte an er gen Grenze
vollkommene Ruhe Am 13 März wurde eine gewiſſe
Tätigkeit deutſcher Erkundung sabteilun
gen feſtgeſtellt und franzöſiſche Streitkräfte rückten
infolgedeſſen gegen die Grenze ſüdlich von Gewgheli
vor Am 16 März riſtete ſich eine feindliche Abteilungin dem griechiſchen Dorf Matuto wo ein und wurde
am folgenden Tage von unſeren Vortruppen darausvpertrieben Am 19 März warf ein Zeppelin einige
Bomben auf die Reede von Kara Burun wo zahlreiche

e ankerten ohne Schaden anzurichte Am20 2 beſchoß unſere un Kehnlt feindliche er an

e Grenze a n die Bahnhöfe Mrzenti
und Gewgheli demſelben Tage warf eine Ab
e e Flugzeuge von 28 Apparaten zahl

iſt die vorſtehende Meldung vorläufig unr als Gerücht
izuf ſſle er r

h

ſe auf die feindlichen Lagereinrichtungen
weſtlich des Doiranſees Währenddieſer tionen wurde einer unſerer Piloten von

mußte landen und konnte nachdem er ſein Flugzeug in
Brand geſteckt hatte in unſere Linien zurückkehren Am
25 März fand ein Kampf zwiſchen einem Fokker Flug
zeug und einem unſerer Flugzeuge ſtatt der ebenſo en
dete Der Franzoſe mußte landen und ſteckte ſein Flug
zeug in Brand Aber auch ein feindliches Albatros
Flugzeug wurde von einem unſerer Flieger abgeſchoſſen
An demſelben Tage warf ein Slugseuggeſchwader von
uns Geſchoſſe in das feindliche bei PodgoritzaAm 25 März bezogen beträchtliche engliſche Kavallerie
abteilungen in der Nähe unſerer vorgeſchobenen Ab
teilungen Quartier Am 26 März wurde Saloniki
von einem Luftgeſchwader bombardiert 23 griechiſche
Bürger getötet 25 verwundet Unſere zur Verfolgung
des Feindes aufgeſtiegenen Flugzeuge ſchoſſen drei
Flugzeuge ab Am 29 März kam eine engliſche Ka
vallerieabteilung mit einer feindlichen Truppenabteilung
bei Kindeli auf griechiſchem Gebiet zwiſchen Gew
gheli und Doiran in Berührung Die Deutſchen wur
den in die Flucht geſchlagen Längs der ganzen Grenze
entwickelte die deutſche Artillerie eine ziemlich lebhafte
Tätigkeit

Die griechiſche Antwort auf die Vier
verbandsnote wegen Nordepirus

W T Bern 31 März Corriere della Sera
meldet aus Athen Die griechiſche Regierungübergab den Geſandten Frankreichs Englands
Jtaliens und Rußlands eine gleichlautendeAntwort auf die Note wegen Nordepirus
Die Note beſchränkt ſich auf die Frage der Ausdehnung
der für Griechenland geltenden bürgerlichen Geſetze
Dieſe Anordnung ſei aus inreren Gründen getroffen
worden Man nimmt an daß kein weiterer Noten
wechſel erfolgen werde und daß die Fragen der Hoheits
rechte und der Grenze des Nordepirus auf dem Frie
denskongreß endgiltig geregelt werden

Volles Vertrauen für die
Kriegsentwicklung

W T Berlin 30 März Jm Haupit
ausſchuß des Reichstages machte der ſtellvertretende
Kriegsminiſter v Wandel u a eine Reihe von Aus
führungen über unſere Verluſte Erſatzverhält
niſſe und Munitionsverſorgung die be
wieſen daß wir mit vollem Vertrauen der weiteren Ent
wicklung des Krieges entgegenſehen können

Neue Verſchärfung der eng
liſchen Blockadevorſchriften

W T London 31 März Die London Ga
zette veröffentlicht eine Order in Council welche
eine frühere abändert wonach die Beſtimmungen der
Londoner Deklaration bis auf gewiſſe Auslaſſungen und
Abänderungen von der britiſchen Regierung an
genommen wurden Die Hauptklauſel der heutigen Or
der beſagt daß in Zukunft Artikel 19 der Londoner
Deklaration nicht mehr angewendet werden ſoll Weder
Schiffe noch Ladungen ſollen wenn ſie die Blockade
brechen vor der Wegnahme geſchützt ſein nur weil ſie
auf dem Wege nach einem nicht blockierten Orte ſind

Verſenkt
Der franzöſiſche Dampjer Nominos 3155 Towurde wie der Matin meldet in der Nacht vom 18 zum

19 März als er vor Loveſtoft lag verſenkt Die
Beſatzung iſt gerettet

Hundertdreizehn Handelsſchiffe ſeit

25 Februar geſunken

Lugano 31 März Aus London wird gewoldet daß
in der Zeit vom 25 Februar bis zum 1 März nicht
weniger als achtundfünfzig Vandelsſe e von ins

eſamt 75 900 Tonnen und vom 1 März bis zum
März fünfundfünf zig Handelsſchiffe mit dem Geſamt

jnhalt von 78 000 Tonnen verſenkt worden ſind unde noch eine anſehnliche Menge weiterer Schiffe
olgten Falls dieſe Zahlen richtig ſind ſo ſind außer

den bekannten noch eine erhebliche Reihe weiterer
Schiffe der Tätigkeit der V Boote und den Minen zum

ſind bei dieſen Ziffern aber auch die Schiffe ein
gerechnet die durch Seeunfälle verloren gingen An
merkung der Red Nat Ztg

Holland und der Anterſeebootkrieg
W T Haag 31 März Der Nieuwe Courant

verzeichnet mit Bedauern einige Artikel deutſcher
Zeitungen über die Unterſeebovot Krieg
führung in denen die Jntereſſen und Rechte der

neutralen Schiffahrt nicht genügend betont würden
Das Blatt ſchreibt glücklicherweiſe ſtänden dem An
zeichen gegenüber aus denen man erſehen könne daß
die deutſche Regierung ſich den Niederlanden gegenüber
nicht in eine ſolche Richtung treiben laſſen wolle Dies
gehe aus der letzten Erklärung hervor die der deutſche
Geſandte dem Miniſter des Aeußern gegeben habe und
neuerdings aus der amtlichen deutſchen Meldung daß
die Metallſtücke die in einem Rettungsboote der Tu
bantia gefunden wurden wenn ſie von der holländi
ſchen Regierung eingeſchickt würden ſo genau wie mög
lich unterſucht werden ſollen Obwohl daneben die Er
klärung des deutſchen Admiralſtabes aufrecht erhalten
bleibe deute dieſe amtliche Mitteilung aus Berlin dochdie Geneigtheit der deutſchen Regierung an die Tu
bantia Angelegenheit nicht durch die Erklärung des
deutſchen Admiralſtabes als abgeſchloſſen und erledigt
zu betrachten

Vier Tage auf einem deutſchen
Anterſeeboot

W T London 31 März Reuter Die Beſatzung der norwegiſchen Bark Tindfield die von
einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt wurde iſt in
Dover gelandet Ein Däne berichtet er habe ſich vierTage und drei Nächte auf dem ünterſeeboot befunden
Nach ſeinen Erzählungen erhielten die Leute dort nur
zwei Mahlzeiten ,täglich wurden aber ſonſt leidlich gut
behandelt Sie lebten in der Torpedokammer und ge
wöhnten ſich ſo ſehr an die Torpedos daß ſie tags süber
darauf ſaßen und nachts darauf ſchliefen Die Deutſchen
hätten ihnen erzählt kein britiſches Krieosſchiff ſei auf
der See nicht einmal ein Zerſtörer aber ſie hätten
ſich geirrt Noch an demſelben nachmittag ſei das Un
terſeeboot von einem britiſchen Zerſtörer verfolgt wor
den Jch habe ſagte der Däne niemals ein ſo ſchnei
diges Manöver geſehen als wie die Deutſchen tauchten
Ungefähr 200 Fuß in etwa einer Minute Wir blieben
zwei Stunden unter Waſſer das war eine ängſtliche
Zeit Wir ſangen um unſeren Mut zu heben Nach
vier Tagen brachten uns die Deutſchen auf die norwegi
ſche Bark Silas

Zur Lage der deutſchen Kriegs und
Zivilgefangenen

W T Berlin 31 März Jm Hauptaus
ſchuß des Reichstages erwiderte Miniſterial
direktor Krieger auf die Ausführungen eines Red
ners der nationalliberalen Partei daß deſſen ungün
ſti gen l r 857 der Lage der deut
ſchen Gefangene auf die erſten Zeiten desKrieges zutrafen daß ſagwiſche n aber viel zur Beſſerr ung
geſchehen ſei ſo daß der jetzige Zuſtand dem geſtern vom
Auswärtigen Amt gegebenen Bilde entſpräche Zur
weiteren Beſſerung trage bei daß die Lage der Ge
fangenen insbeſondere purg neutrale Vertreter nach
Möglichkeit geprüft daß ihnen Kleidungsſtücke Geldmittel uſw zur Verfügung geſtellt und daß mit den
feindlichen Regierungen ſehr nachdrücklich verhandelt
würde Was ſeitens der deutſchen Regierung geſchehen
könne werde getan um den Kriegs und Zivilgefangenen
zu helfen Ein Zentrumsredner forderte energiſche
Maßregeln damit die in Franzöſiſch Afrika
gefangen gehaltenen Deutſchen dort nicht zugrunde
gingen Auf weitere Aeußerungen und Fragen über die
auswärtige Politik antworteten der Vertreter
des Auswärtigen Amtes und der Reichskanzler ver
traulich

Kündigung des Portovertrages mit
Oeſterreich

W T Berlin 31 März Jm Steuera u gſqhuß des Reichstages teilte Staatsſekretär

Kraetke mit daß der Portovertrag mit Oeſter
reich gekündigt ſei und die Verwaltung ſich bemühen
werde neue Einheitsſätze mit Oeſterreich zu verein

baren

Kein Rücktritt Skuludis
W T Athen 81 März Von offizieller Seitt

wird beſtätigt daß alle h von einem bevor
ſtehenden Rücktritt des Miniſterpräſidenten Skuludis unrichtig ſind Skuludis beſitzt das volle

Vertrauen des Königs v e Parlaments h
auf ſeinem Polter um dis High Joh je

d iel in den See heit war BahrſSinlicl anben



Der Bericht der Oberſt n Heeresleitnug

W T B Großes Hauptquartier 31 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn vielen Abſchnitten der Front lebte die beiderſeitige
Artillerietätigkeit während des klaren Tages merklich auf

Weſtlich der Maas wurden das Dorf Malan
court und die beiderſeits anſchließenden franzöſiſchen
Verteidigungsanlagen im Sturm genommen
ſechs Offiziere und 322 Mann ſind unverwundet in unſere
Hand gefallen Auf dem Oſt ufer iſt die Lage unver
ändert an den franzöſiſchen Gräben ſüdlich der Feſte
Douaumont entſpannen ſich kurze Nahkämpfe

Die Engländer büßten in Luftkämpfen in der
Gegend von Arras und Bapaums drei Doppeldeder ein
Jwei von ihren Jnſaſſen ſind tot Leutnant Jmmel
mann hat damit ſein dreizehntes feindliches Flugzeug
abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen beſchränkten ſich auch auf ſtarke

Beſchießung unſerer Stellungen an den bisher angegrif
fenen Fronten

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Jer amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 31 März Amtlich wird verlautbart

Ruſſiſcher und Südöſtlicher Kriegs
chauplatz

Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jnfolge der ungünſtigen Witterung iſt eine Kampf

panſe eingetreten
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

ne Vortragsreiſe in SchwedenEi
Von Geh Juſtizrat Profeſſor v Liſzt

Mitglied des Reichstags
Nach Berlin zurückgekehrt ſehe ich daß in der deut

ſchen Preſſe bereits verſchiedene Mitteilungen über die
von mir in Schweden gehaltenen Vorträge erſchienen
ſind Jch halte es daher für meine Pflicht auch der
Oeffentlichkeit gegenüber über Anlaß und Zweck meiner
Fahrt nach Schweden und über die Aufnahme die ich
in den ſchwediſchen Univerſitätsſtädten gefunden habe
Bericht zu erſtatten Jch werde mich dabei auf die
Mitteilung der Tatſachen beſchränken und die Schluß
folgerungen dem geehrten Leſer überlaſſen

Schon im Spätherbſt des Vorjahres hat das Zen
tral Komitee der Vereinigten ſchwediſchen Studenten
von Stockholm aus an Profeſſor H Bergſon in Paris
an Profeſſor Gilbert Murray in Oxford und an mich
die Einladung gerichtet als Gäſte der Schwediſchen
Studentenſchaft in Stockholm Upſala Lund und
Gothenburg ſowie ferner in Chriſtiania und Kopen
hagen im März 1916 Vorträge zu halten Jch habe
zunächſt abgelehnt dann aber im Einvernehmen mit
den für mich maßgebenden Stellen die Einladung für
Schweden angenommen für Norwegen und Dänemark
glaubte ich an der Ablehnung feſthalten zu müſſen Die
Verhandlungen mit Bergſon haben wenigſtens für
dieſes Frühjahr nicht zum Ziel geführt ob der
Pariſer Philoſoph ſpäter nach Skandinavien kommen
wird ſteht noch dahin Murray hat zugeſagt und ſeine
Reiſe etwa acht Tage vor mir angetreten Während er
urſprünglich die Abſicht hatte über das Thema Eng
land Ein Rechenſchaftsbericht zu ſprechen hat er
dann auf Wunſch der ſchwediſchen Regierung ſich auf
fachwiſſenſchaftliche Vorträge über das gcriechiſche
Drama beſchränkt Von Schweden iſt er vor wenigen
Tagen nach Chriſtiania gegangen ob auch nach Däne
mark weiß ich nicht

Nach allem was ich geſehen und gehört habe hat
Murray es recht gut verſtanden für ſein Land um die
ſchwediſchen Sympathien zu werben Und es war ganz
unzweifelhaft von politiſcher Bedeutung daß wir ihn
nicht ausſchließlich zu Worte kommen ließen und daß ein

Deutſcher nach ihm geſprochen hat Dabei kann ich es
nicht unterlaſſen eine kleine Geſchichte wiederzugeben
die mir in Lund von einem der ſie wiſſen mußte erzählt
worden iſt Als Murray die ſehr wertvollen künſt
leriſchen Schätze und wiſſenſchaftlichen Sammlungen der
Stadt zu beſichtigen wünſchte ſtellte ſich bei dem zu
dieſem Zweck geführten telephoniſchen Geſpräch heraus
daß die zur Führung berufene Perſönlichkeit keim Wort
Engliſch verſtand Auf Murrays Frage Sprechen Sie
denn gar keine andere Sprache kam die Antwort Ja
etwas Deutſch aber ſchlecht Darauf der Engländer
Ausgezeichnet das iſt ganz mein Fall Und dann ging

die Führung vor ſich und die beiden ſollen ſich recht gut
verſtanden haben

Auch mir wurde nahegelegt das politiſche Gebiet
ſtreng zu vermeiden und auch die Erörterung von
völkerrechtlichen Fragen wurde für bedenklich erachtet
So mußte ich mich auf das Strafrecht beſchränken und
wählte die Themata für meine verſchiedenen Vorträge
ans dem großen Gebiet der Strafrechtsreform Jch
fürchtete anfänglich für dieſe Probleme nur geringes
Jntereſſe bei meinen Zuhörern erwarten zu dürfen und
daher von vornherein meinem Vorredner gegenüber
im Nachteil zu ſein Glücklicherweiſe hat dieſe Befürch
tung ſich als unbegründet herausgeſtellt Das Jntereſſe
meiner Zuhörer war von allem Anfang an ſehr lebhaft
und ſteigerte ſich von Tag zu Tag Das verdanke ich
zwei Umſtänden Einmal der Tatſache daß an dem Tag
an dem ich ſchwediſchen Boden betrat die Preſſe die durch
königliche Anordnung erfolgte Einſetzung einer Kom
miſſion meldete die einen von Profeſſor Thyren in
Lund ausgearbeiteten Strafgeſetzentwurf durchberaten ſoll
Schweden iſt damit in die Reihe der Staaten eingetreten
die die Umgeſtaltung ihrer Strafgeſetzgebung ernſtlich
in die Hand nehmen der jetzt rn vorbereitende
Entwurf allgemeiner Teil hält ſich trotz ſeiner großen
Selbſtändigkeit in vielen Einzelfragen doch im großen
und ganzen durchaus im Rahmen derſelben Gedanken
die die moderne Richtung in Deutſchland ſeit jeher ver
treten hat ſo daß meine Ausführungen zugleich eine
volkstümliche Erläuterung und ründung des Entwurfs darſtellten der Werfaſſer Mitglied des ſchwe
diſchen Reichstages und ſoeben zum Rektor ſeiner Uni
vperſttät auf drei Jahre deſigniert iſt eine in ganz
Schweden in akademiſchen wie politiſchen Kreiſen be
kannte Perſönlichleit So hatte mein Thema von allem
Anfang an eine gewiſſe von mir gar nicht erwartete
Aktnalität Dazu kam daß an dem erſten Tage meines
Aufenthaltes in Stockholm am hellen Tage in einem
Bankgeſchäft ein Doppelmord an dem Kaſſenbeamten und
ſeiner Gehilfin ſtattfand bei dem nicht nur die Perſön
lichkeit des Mörders ſondern auch das Motiv der Tat
noch am Tage meiner Rückfahrt völlig im Dunkeln ge
blieben war Die Aufregung über dieſe Tat die in ganz
Schweden ſich verbreitete hatte zur Folge daß allen kri
minaljſtiſchen Fragen ein beſonderes Jntereſſe entgegen
gebracht wurde

Jch bin über drei Tage 43 habe
in den ſeche Ta eins Aufe tez in Schwedena Vorträge gehen e beiden erſten in S m

m 15 März vor der h am i inder ſchwodiſch deutſchen Geſellſchaft Am 17 März war
ich auf Einladung der Studenten nach Upſala gefahren
um dort in der Aula der Univerſität zu reden Am
18 März fang mein Vortrog i der Aula der Gothen

burger Hochſchule ſtatt am 19 veranſtaltete die Stu
deutenſchaft derſelben Hochſchule eine Feſtlichkeit deren
Programm mir ebenfalls einen regelrechten Vortrag zu
gewieſen hatte Den Abſchluß
großen Saal der Akademiſchen Vereinigung in Lund
am 20 März Die Themata waren Die Richtlinien
der Strafrechtsreform Verbrechen und Verbrecher
Die Auſgaben des Strafrichters der Zukunft Die
Pſychologie des Verbrechers Die Feſtſtellung des
Sachverhalts im Strafverfahren Die kriminalpſychologiſchen Grundlagen im ren Entwurf Poli
tiſche Ausführungen habe ich in meinen Vorträgen ſtreng
vermieden zu politiſchen Geſprächen hatte ich dagegen
rei Gelegenheit

Dieſelben ſechs e brachten mir ſechs feſtliche Früh
ſtücke und fünf große Abendeſſen die teils von der Stu
dentenſchaft der vier Hochſchulen teils von anderen Per
ſonen t waren Unter den letzteren erwähne ich
ein Frühſtück bei unſerem allgemein beliebten Geſandten
Freiherrn Lucius von Stoedten ein Frühſtück in dem

Hauſe des gefeierten Mathematikers Mittag Leffler in
Diursholm der gemeinſam mit ſeiner Frau an ſeinem
70 Geburtstage 17 März 1916 ſein großartiges Be
itztum und ſeine 25000 Bände umfaſſende mathematiſche

ibliothek mit dem nötigen Bargeld als Stiftung der
Weiterbildung der reinen Mathematik gewidmet hat ein
Abendeſſen in der ſchwediſch deutſchen Geſellſchaft das
in der angenehmſten Stimmung verlief ein rnbei dem Erzbiſchof und Prokanzler von Upſala dem
Theologen Soederblom der zwei Jahre Profeſſor an der
Leipziger Univerſität war ein Abendeſſen bei dem Direk
tionsmitglied der Gothenburgſchen Hochſchule Herrn
Carlander ein Frühſtück in dem gaſtlichen Haus des
deutſchen Konſuls deſſen Fremdenbuch die Namen gar
manches unſerer Seehelden enthält endlich das Mittag
eſſen bei dem gegenwärtigen Rektor der Univerſität Lund

dem Profeſſor der nordiſchen Sprachen Axel Lich
nowsky Kock Die Abende die ich im Kreiſe der Stu
denten zu denen ſich die akademiſchen Lehrer mit ihren
Frauen geſellten in Stockholm Lund und in Gothenburg
verlebte ſind mir in beſonders lieber Erinnerung Jn
Gothenburg wollten die trefflich geſchulten gkademiſchen
Sänger gar nicht aufhören immer wieder ſtimmten ſie
S oder deutſche Lieder zu denen ich auch das

audeamus rechne an noch als mein Wagen in ſpäter
oder richtiger früher Stunde abfuhr ſtanden ſie auf

der Freitreppe und gaben mir mit ihren klaren in die
Nacht erſchallenden Stimmen das Geleit

Ueberall in Schweden habe ich die wärmſten Sym
pathien für Deutſchland gefunden und mancher warme
Segenswunſch iſt mir mit auf den Weg gegeben worden
Wie dieſe Sympathien politiſch zu werten ſind iſt hier
nicht zu erörtern Auch über die mancherlei inter
eſſanten politiſchen Unterhaltungen die ich zu führen
Gelegenheit gehabt habe kann ich in der Oeffentlichkeit
nicht berichten Aber über die Liebenswürdigkeit die
weit über das Maß der vielgerühmten und nirgends
übertroffenen ſchwediſchen Gaſtfreundſchaft hinaus
gehend mir von allen Seiten entgegengebracht wurde
durfte ich an dieſer Stelle mit herzlicher Dankbarkeit
ſprechen denn ſie galt nicht der Perſon des Vor
tragenden ſondern dem Vertreter der deutſchen Uni
verſitäten und damit dem ganzen deutſchen Volk

Mit Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg

nach den Dardanellen und Gullipoll

Von Paul Schweder
VIII

Vom Totenfeld zur Siegesfeier
Der ſchlanke blonde deutſche Unteroffizier der unſe

ren Wagen führt erzählt uns daß ſein Vorgefſetzter der
Oberleutnant Boltz die beiden Maultiere davor den aus
der Morto Bucht fliehenden Engländern noch glücklich
abgejagt habe ehe ſie die Tiere erſchießen konnten Er
bezeichnete ſie aber als bockige Luder und hat eine
ſchwere Arbeit mit den beiden die jeden Schlag mit der

mit Ausſchlagen nach hinten und wilden
Sprüngen quittieren Dabei geht unſer Weg die voll
ſtändig zerſchoſſene von Laufgräben durchzogene und
mit Drahtverhauen wirr verſtellte Heeresſtraße über
Krithia und den Eltſchi Tepe die höchſte Erhebung von
Gallipoli entlang Wir ſitzen in einer Schiffsſchaukel
und mehr als einmal droht der Wagen umzuſchlagen

Monate hindurch haben die engliſch franzöſiſchen
Truppen von Sedd ül Bahr her verſucht nach Krithia
und darüber hinaus vorzudringen um b mit den
Landungsabteilungen von Ari Burnu und Anafarta zu
vereinigen Vom Aegäiſchen Meer aus überſäten die
Geſchütze ihrer Flotte und vom Lande her ihre Feld
artillerie und die Maſchinengewehre das Gelände das
infolge ſeiner vielen Schluchten und Täler den Türken
die durch Offiziere und Mannſchaften zu geſchickeſter
Ausnutzung jeder Geländefalte angehalten wurden eine
vorzügliche Deckung bot Vergebens trieben die Eng
länder und Franzoſen ihre Schützengräben faſt bis an
die Tore von Krithig vor Unüberwindliche Draht
hinderniſſe umfangreiche Geländeſprengungen und
ſchließlich ein fürchterlicher Nahkampf von Mann zu
Mann bei dem die Türken Meſſer und Dolch nicht
ſparten machten alle Anſtrengungen der Gegner zunichte
Zwiſchen Sedd ül Bahr und Krithia gab es denn auch
die letzten und ſchwerſten Kämpfe und ein ſchauerliches
Leichenfeld dehnt ſich auch hier inmitten der durch den

hen Stellungskrieg künſtlich geſchaffenen Ein
öde aus

Alles was wir bisher auf Gallipoli an Granat
löchern Sprengtrichtern Minengängen Schützengräben
und Unterſtänden geſehen hatten wird weit übertroffen
von dem was das Gelände zwiſchen Sedd ül Bahr und
Krithig bietet Bis auf drei Meter haben 8 hier
Freund und Feind ſtellenweiſe gegenübergelegen und auch
die furchtbarſte Einbildungskraft kann ſich nicht an
nähernd einen Begriff von der Unzahl von Gräben und
Sappen von Granattrichtern und Sprenglöchern machen
die den dürren Ackerboden vollſtändig zerfetzten Es
iſt als ſei der Kriegsgott Mars mit einem ungeheuren
Pfluge kreuz und quer durch das Gelände gezogen und
habe dabei das Oberſte zu unterſt gekehrt

Welche Rieſenarbeit iſt hier von Freund und Feind
geleiſtet worden die bei nützlicher Anwendung die ganzeHalbinſel Gallipoli zu einer der fruchtbarſten Land

ſchaften der Welt gemacht haben würde Und wieviel
edles Blut düngt doch dieſen zerſtampften und durch
wühlten Boden Der Stellungskrieg der ſich hier bis
in die letzten Januartage dieſes Jahres hinein abgeſpielt
hat wird wohl niemals aus der Erinnerung ſeiner
wenigen am Leben gebliebenen Teilnehmer verſchwinden
Denn er wurde beſonders unſern deutſchen Mitkämpfern
noch durch allerlei widrige Umſtände erſchwert und wir
haben deshalb auch allen Anlaß ihrer treuen und
aufopfernden Mitarbeit für immer zu gedenken Hitze
und Kälte Hunger und Durſt Krankheiten und
Munitionsmangel kurzum alle Schrecken die der
Krieg in Kulturländern kaum noch kennt haben hier
an ihren Kräften genagt

Und doch rüſten ſie ſchon wieder zu neuen Taten
an denen einen weſentlichen Anteil zu nehmen auch dem
37 Adolf Friedrich beſchieden ſein wird der ſtill
ür hin zu u Linken die türkiſchen

erPeim m im t T an an cm von ein eilnehmertie ne d an ine
de ar eße Scharen don Raben und A rn devölkern

ute das verödete Gelände und nachts ertönt das
eiſere Geheul von Wölfen und Schakalen die durch

die Gräben ſchleichen Vom Eltſchi Tepe aus genießen
wix wie von einer hohen alles überragenden Warte

eben Male im rötlich ſtrahlenden Glanze ber
angſam hinter Tenedos verſinkenden Abendſonne einen

age durchſchrittene und für alle Zeiten hiſtoriſch denkwürdig gewordene ände 8 s
Tann nimmt uns in der Abendkühle das tiefeinge

ſchnittene a von Soghanli auf in dem es in
wild romantiſchen Kehren abwärts geht und an deſſen
Ausmündung die Lichter unſeres getreuen Dampfboo es
blinken Es fährt uns geraden Weges die Dardanellen
ſtraße hinauf nach Kilig Liman von wo wir bei hellem
Zondenſchein und unter Sternengeflimmer nach Kilig
Tepe und der Villa unſeres liebenswürdigen Jührers
Oberleutnant Boltz hinaufklettern Eine behagliche
Wärme ſchlägt uns entgegen Die deutſchen Ordonanzen
haben einen prächtigen Blumenſchmuck und Girlanden
rings um die Tafel gelegt Auf dem Platze des Her
zogs aber prangt die Sieges Depeſche von un
Und wie in den Unterſtänden in Flandern und Polen
in den Vogeſen und am Jſonzo in Serbien und drüben
im fernen Kut el Amara ſo zieht in dieſem Augenblick
auch durch die kleine Hütte hoch über dem nacht
dunklen Gewäſſer der Dardauellen ein Hauch jenes
frohgemuten deutſchen Geiſtes und der unerſchütter
lichen Zuverſicht der am Ende aller Dinge doch die
Herrſchaft in der Welt behalten muß Mit einem fröh
lichen Juchzer nimmt der aus dem ſchönen Bayhern
land ſtammende Kapitänleutnant M die Laute von der
Wand und ſingt

Da kann kein Kaiſer und kein König
etwas machen machen machen

Das ſind Sachen Sachen Sachen
Holdriöh

Da kann kein Kaiſer und kein König
etwas machen machen machen

Hurrah Sol baten blut
Und er ſingt auch Ludwig Thoma s Lied von des

Königs ren und alte deutſche Liebeslie
der Aber während er ſo ſingt wandern meine Ge
danken unwillkürlich zu den erſten Tagen dieſes Welt
krieges damals als in einer wilden Sturmwolke ein
deutſches Waſſerflugzeuggeſchwader von Helgoland zu
einem Erkundungsfluge aufſtieg War es nicht damals
daß einer der nen Flieger mit ſeinem Beobachter
abſtürzte und im grauen Gewäſſer der grämlichen
Nordſee zu ertrinken drohte bis ein braver Kameradſich mit ſeinem Aſerſtaasena kurz entſchloſſen neben

den beiden niederließ um ſie aufzunehmen wie aber
auch ſein Flugzeug dabei zuſchaden kam Schließlich
klammerten ſich alle vier in ihrer Todesnot an die zer
brechlichen erbleibſel und trieben durch Stunden
und Stunden ohne Nahrung ohne irgend eine Ausſicht
auf Rettung Bis der eine von ihnen tobſüchtig wurde
und e bittere Verzweiflung ſich zu völliger Apathie
verdichtete Zweima r in jener Nacht eine Tor
pedobootsflotille von Helgoland n um ihret
willen aus und ſchon hatte man alle Hoffnung auf
gegeben als endlich bei einer dritten Ausfahrt die Un
glücklichen volle 52 Stunden nach ihrem Niedergange
auf das Waſſer im letzten Stadium der Erſchöpfung
dem naſſen Element entriſſen wurden

Denkt der fröhliche Sänger da drüben über deſſen
glatte weiße Stirn noch kein Kummer und keine Sorge
Falten gezogen zu haben ſcheint in dieſem Angenblick
vielleicht auch ſener grauſigen Nordſeenacht Denn
er iſt ja doch einer jener Vier Und gerade darum
ſchmettert er wohl auch ſein Hurrah Soldatenblut
jetzt ſo glücklich zu uns hinüber die wir dem mit dem
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe und auch ſonſt ausgezeich
neten Sänger und Helden für den wunderſchönen Abend
herzlich danken Er iſt ſchnell auf und davon indes
wir erſt um die Mitternachtsſtunde anf ſteilem Sanm
pfad J Kilia Liman hinabklettern

Als kurze Zeit darauf die Maſchinen unſeres Tor
pedobootes zu rumoren innen ſummt und brummt
es auch hoch über uns in den Lüften Dort zicht jetzt
der fahrende Sänger von vorhin in einem mächtigen
Doppeldecker ſeine Kreiſe und mit einem lang verhallen
den Jodler nimmt er w von uns die wir in
ſauſender Fahrt nach Konſtantinopel zurückkehren

Als wir am anderen Morgen am Quai von Galata
feſtmachen wurde uns noch ein anderer Abſchiedsgruß
zu teil der diesmal aus der Unterwelt kam Jm An
geſicht der ſchönſten neinfahrt der Welt entſtieg
ein eben heimkehrendes Boot den Wellen und auf
einem ſchanalen langen Walfiſchrücken grüßte der
chneidige Kommandant v D mit ſeinvr Mannſchaft in
Pavadeaufſtellung den ſcheidenden Herzog

Ehrentafel
Ein gefahrvollez Unternehmen

Jn einem ongen weit vorgeſchobenen Stollen lag der aus
Odisheben in Sachſen Weimar ſtammende Musketier Knoche
von der 6 Kompagnie auf Horchpoſten der Gang war ſo eng
und niedrig daß der eine Mann ſich nur mit Mühe auf der
Erde kriechend bis an den Sandſackwall vorſchieben konnte

Fünf Schritte hinter ihm wo der enge Gang von dem
Hauptſtollen abzweigte ſtand der zweite Mann des Horch
poſtens Die Horchpoſten hatten ſchon mehrfach Geräuſche
vernommen als ob in der Nähe ein feindlicher Stollen laufen
müſſe

Der Abend war völlig ruhig und nichts Verdächdiges zu
hören da trieb den Musketier Knoche die Neugier ein paar

Sandſäcke von dem Haufen vor dem er lag wegzunehmen
Dabei ſpiürte er einen ſcharfen kalten Luftzug Alſo mußte
drüben ein Weg ins Freie führen Licht aber war nicht zu
ſehen es mußte alſo der Gang im Boden weiterführen Nach
ſeiner Ablöſung meldete Knoche dieſe Wahrnehmung dem
Offizierſtellvertreter Sie mon aus Flensburg Musketier
Jordan aus Braunſchweig der dabei ſtand meldete ſich

zu kriechen Er erweiterte alſo die Oeffnung in dem Sand
ſackwall und zwängte ſich hindurch So kam er in den fran
zöſiſchen Stollen Dort entdeckte er auf dem Boden zwei
Leinmgedrähte die in dem Sandſuckwall ſich verloren Die
Franzoſen wollten alſo unſeren Stollen mit dem Horchpoſten
in die ſt ſprengen Jordan kroch nun wieder zurück und
meldete ſeine Entdeckung Offizierſtellvertreter Siemon Dieſer
ließ das Bataillon anrufen und um eine iſolierte Drahtſchere
bitten Als dieſe um 1 Uhr nachts ankam erbot ſich der
Musketier Spir o aus Hamburg durch das Loch zu kriechen
und den Draht zu durchſchneiden Mit einer elektriſchen
Lampe der Schere und einer Piſtole ausgerüſtet machte ſich

Spiro auf den gefährlichen Weg Er kroch durch das Loch
durchſchnitt de beiden Drähte und kehrte wohlbehalten zurück
ohne vom Feinde überraſcht zu werden

Für dieſesmal war der unſerem Horchpoſten drohende
Anſchlag glücklich beſeitigt

Heldentod zweier Kanoniere
Es war am Nachmittag des 2 Oktober 1915 zur Zeit

der zweiten großen franzöſiſch engliſchen Offenſive als
die 3 Batterie eines Ffeldartillerie Regiments wieder
einmal unter ſchwerem feindlichen Feuer lag Mehrere
Batterien mittleren und ſchweren Kalibers hatten ihr
Feuer auf die Batterie vereinigt und überſchütteten ſie
mit Granaten und GasgeſchoſſenUngeachtet des einbligen Granathagels iſt die Be

Gasſchutzmasken vor dem Geſicht in weni

ekunden eSie Werte n ahede T l
i en ra
ne ſchwerem n ein ein iſtkeiner der Kanoniere verletzt doch weißer Rau

auf und raſch aufeinander folgende Detonation und das
Umherfliegen von Geſchoſſen laſſen von weitem erkennen
da je gehen dem Hrlchis liegeade Wunjtien anfzünde

vollſtänd Ueb ilbete ber vortras in ſtändigen Ueberblick über das von uns an dieſem Gefahr

ſofort freiwillig durch das Loch in den franzöſiſchen Stollen V

worden iſt Nun heißt es ſo 2 als möglich de
Brand löſchen denn die Baiterie findet ſich in große

efahrSchlagen die umherfliegenden brennenden Kartuſchen
und Geſchoſſe in die Munitionsniſchen ein ſo kommt die
geſamte Munition zur Exploſion und die Batterie ſt
verloren Dieſer Gefahr iſt ſich der Geſchützführer Ser
geant Heinrich Birgel aus Hennersdorf ſogleich
ewußt Beherzt ſpringt er mit dem Kanonier Bern

hard Stranch aus Gottesberg während das Geſchütz
weiterfenert herbei und ſie werfen da Waſſer zumLöſchen nicht zu erreichen iſt mit dem Spaten Erde auf

die brennende Munition um das Feuer zu erſticken
Jmmer wieder ſchlagen Granaten in ihrer nächſten Rähe
ein immer wieder explodiert die brennende Munition
und wirft die Erde von neuem auf Doch unerſchrocken
und pflichttren ſetzen die beiden Artilleriſten ihr
Rettungswerk fort

Faſt iſt die Arbeit getan und die größte Gefahr bereits
beſeitigt da krepiert plötzlich eine ſchwere feindliche
Granate zu ihren Füßen ſie mit dickem ſchwarzem Rauch
umhüllend Als der Rauch ſich verzogen hat liegt Bir
gel tödlich verwundet und Strauch bereits tot am Ge
ſchütz Freudig hatten ſie ihr Leben eingeſetzt um die
Batterie zu retten

Während der ſchweven Kämpfe bei S ſollte als der
Gegner imſere Stellung amter ſchwerem Trommelfeuer hielt
feſtgeſtellt werden wie die feindliche Stellung verlief wie
ſtark ſie beſetzt und ob der Feind einen neuen Angriff plaue
Freiwillig meldeten ſich für dieſe ſchwierige Aufgabe der
Soldat Otto Karl Nikol aus Neutanneberg Amtsh Meißen
und der Erſatzreſerviſt Robert Paul Fiſcher aus Kreiſche
Amtsh Dippoldiswalde beide von der 6 Kompagnie des
13 Königl Sächſ Jnfanterie Regiments Nr 178

Unter dem Schutze der Nacht gehen ſie vor Lange Zeit
vergeht bis ſie zurückkommen aber ſie bringen auch wichtige
Nachrichten Sie melden daß ſich der Feind am Fuße der
Höhe verſchanzt und ſtarke Kräfte ſammelt Stundenlang
haben ſie wenige Meter vor der feindlichen Linie hinter dem
vorgeſchobenen Poſten gelegen und erhorcht daß in kurzer
Zeit ein Angriff gevlant ſei Wenige Minuten nach ihrer
Rückkehr greift der Feind auch mit ſtarken Kräften in fünf
bis ſieben Linien an Ein raſendes Handgranatenfeuer emip
fängt ihn am Drahthindernis Er ſtutzt flutet zurück und
verſchwindet wieder in der Dunkelheit Der Angriff iſt ab
geſchlagen

Am nächſten Tage als wieder das Feuer in unverminder
tem Maße tobt beobachten die beiden Leute auf Poſten
Nikol konnte als erſter das Anrücken des Feindes melden
Beim Anſturm kämpften beide todesmutig Mancher Gegner
fällt ihren Handgranaten zum Opfer nachdem die Gewehre
unbrauchbar geworden ſind Aber auch ſie finden ſchließlich
im ſchwerſten Kampfe ben Heldemtod

Die Namen Nikol und Fiſcher werden ſtets unter denen
der Helden des Regiments aufgeführt werden

Kriegsallerlei
Ein montenegriniſcher Nationalheld

Jn Cetinje iſt der Wojwode Jlija Plamenatz
geſtorben Nur wenige aber wiſſen ſo ſchreibt uns
ein Mitarbeiter daß mit dem Verſtorbenen ein Stück
Geſchichte Montenegros dahingegangen iſt 9djährig iſt
der alte Haudegen der in der glänzendſten Epoche
Montenegros an der Spitze ſeines Landes ſtand und
demſelben mehrere Menſchenalter hindurch die wert
vollſten Dienſte leiſtete geworden und wenn er der
allezeit rüſtige Greis der nie in ſeinem Leben auch nur
eine Stunde krank geweſen nicht das 100 Lebensjahr
erreichte ſo mag der Kummer über den Zuſammenbruch
Montenegros und die Landflucht ſeines Königs mit da
zu beigetragen haben ſeinen Tod zu beſchleunigen
Jlija Plamenatz wurde 1821 in Boljevitſch in Monte
negro geboren Jn ſeinem 10 Lebensjahre kam er nach
Cetinje wo ihn der damals regierende Vladika Peter II
der als Dichter und Staatsmann eine internationale
Berühmtheit erlangt hat für den geiſtlichen Stand aus
bilden ließ Dies verhinderte aber den von Haus aus
ſehr kriegeriſch geſinnten Jüngling nicht an der faſt
unausgeſetzten Fehde der Montenegriner mit den
Türken tätigen Anteil zu nehmen Dem Vorbild vieler
früherer Popen folgend ſtellte er ſich ſelbſt an die Spihe
der ſich um ihn ſcharenden Kämpfer und wo er war
feſſelte ſich der Sieg an die montenegriniſchen Fahnen
Bald war ſein Name im ganzen Lande hochgefeiert
und man huldigte dem Pop Jlja wie er genannt
wurde überall wo er ſich zeigte faſt noch mehr als
dem Landesfürſten Jn dem Kriege 1852 beſiegte er
mit dem von ihm befehligten Hauptteile der montene
griniſchen Armee den türkiſchen Feldherrn Omer
Paſcha in wiederholten Schlachten wobei er auch Ge
legenheit hatte ſich durch perſönliche Tapferkeit hervor
zutun Nach dem Kriege entſagte er dem geiſtlichen
Stande und widmete ſich vollſtändig dem K riegsdienſte
Als dann im Jahre 1862 wiederum der Krieg gegen die
Türken ausbrach kämpfte das unter ſeinem Kommando
ſtehende Heer allein erfolgreich während die übrigen
Heerführer im allgemeinen ſchlecht abſchloſſen Niko
laus belohnte die Taten Plamenatz indem er ihn zum
Wojwoden und Senator ernannte Als Begleiter des
jugendlichen Fürſten beſuchte er die großen europäiſchen
Hauptſtädte Berlin Wien Petersburg und Paris
1868 wurde er Kriegsminiſter und in dieſer Eigenſchaft
ſchuf er eine neue Heeresorganiſation die dem Lande
zuſtatten kam als 1875 der Aufſtand der Herzegowina
und 1876 der Krieg gegen die Türkei ausbrach in dent
Planematz ſich neuen Ruhm erwarb Na 40 Jahrs
leitete Plamenatz das Kriegsminiſterinm und war nicht
nur in dieſer Zeit ſondern auch noch nachher bis zu der
letzten große Kataſtrophe ein treuer Freund und Berater
ſeines Königs der ihm ſtets alle Ehren gleich einenr

erwandten ſeines Hauſes erwies Alle Diplomaten
welche in der Zeit von 1860 bis 1910 nach Cetinje
kamen ſuchten die Bekanntſchaft Plamenatz zu machen
da deſſen Worte und Rat zumeiſt ausſchlaggebend warenPlamenatz ſprach nur ſerbiſch jede andere Sprache war

ihm ein Buch mit ſieben Siegeln trotzdem bewegte er
ſich frei und ungezwungen mit Hilfe eines Dolmetſchers
im Kreiſe der fremden Diplomaten

Ruſſiſche Eiſenbahnbanten
Jn der Miniſterratsſitzung vom 10 März wurden

laut Nowoje Wremja vom 12 März zur Weitergabe
an die zweite Abteilung des Reichsrats folgende Bau
projekte genehmigt die Bobrowitzker Anſchlußbahn der
Moskau Kiew Woroneſcher Bahn und die Linie Soſ
ſyka Jeja Pregradnoje der Jlisker Bahn r Letzterer
Bahngeſellſchaft iſt für die Vollzahlung des Aktien
kapitals eine Friſt gewährt worden ebenſo der Geſell
ſchaft der Petersburger elektriſchen Nebenbahnen Fürbie Petersburger Geſellſchaft wurde der endgültige Ter

min zur Vollzahlung des Aktienkapitals mithin für das
der Geſellſchaft auf ein Jahr vonr

Sage der Ratifikation des r e es an gerech
net feſtgeſetzt wie dies nach einer grundſätzlichen Ent
ſcheidung der zweiten Abteilung des eichsrates für alle
in Bildung befindlichen Privateiſen bahngeſellſchaften be
ſtimmt wurde

Ein Lombardſatz von 8 v H in Frankreich
die Verordnung von 29 Auguſt 1914 ſchreiba ehe Weätt et Serben

D zerten S ne eJ egt ſo daß der Zins tatſächlich 8 v tet Man
müſſe von der Regierung fordern daß ſie es durchſete

den 6vrogentfgendie Bapken und Kreditgeſellſchaften
Sipeins nicht üverſchreiten
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